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Nr. 1—5. Sommkrtoilcttcn für Damen und Kinder.
Schnitt und Beschreibung: Vordcrs. d. Suppl, , Nr. I und  II.  Fig.  1— IS.

Nr. 6. Behälter zu Kleiderbürsten, Staubtüchern
und dcrgl.

Schnitt und Dessin: Rucks, d. Suppl .. Nr. XVII . Fig . SO—S3.

Ei» solcher Behälter soll nicht ausschließlich zur Aufnahme
von Kleiderbürstendienen, sondern er kann nach Belieben zum
Ausbcwahrenvon Handarbeiten, von Staubtüchern, von Plätt-
ntcnsilicn n. dcrgl. verwendet werden. Je nach der Bestimmung
des Behälters hat man das Material für seine Bekleidung und
für die Stickerei mehr oder weniger elegant zu wählen. Das
Original ist von Pappe hergestellt, mit Lcdertuch in zwei Nüanccn
Gran bekleidet und mit point - russo -Stickerei von verschieden¬
farbiger Cordonnctwvllc verziert. Man schneidet für den Behäl¬
ter zunächst aus Pappe zwei viereckige Theile je von 24 Centi-
mcter Hohe, 33 Cent, oberer, 27 Cent, unterer Breite , ferner
zwei Theile für die
Scitcnwändc je von 24
Cent. Höhe und tt
Cent. Breite, endlich
für den Boden einen
Theil von 27 Cent.
Länge, 11 Cent.Breite.
Diese Theile werden je
ans der einen (äuße¬
ren) Seite mit dnnkcl-
granem Lcdertuch, auf
der anderen Seite mit
grauem Kattun beklei¬
det, dann mit Berück¬
sichtigung der Abbil¬
dung verbunden. Hier¬
auf verziert man die
Vordcrwand und die
Seitenwände des Behälters nach
Abbildung mit schmalen Streifen
aus hellgrauem Lcdertuch, welche
an beiden Längcnseiten gezähnt und
mit Stickerei verziert werden.  Fig .52
gibt einen Theil eines solchen Strei¬
fens nebst Dessin. Die Länge der Streifen muß
nach der Höhe des Behälters eingerichtet wer¬
de»! vw oberen und unteren Rande wird der¬
selbe mit einem breiteren Streifen verziert;
Fig. 5!i gibt einen Theil dieses Streifens. Für
den Uebcrschlag des Behälters richtet man ans hellgrauem Lcder¬
tuch nach  Fig . 51  einen Theil der Mittclinie entlang im Ganzen
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die überstehenden Fadenendcn zu befestigen) häkelt man nun i,
Lnftm.-Bogen, wie folgt: 1 f. M. (feste Masche) in die erste».)
schlagm. an dem einen Ende des KragenS, 11 Lnftm., 1 f. U '!
den nächsten Lnftm.-Bogen der 2. Tour , 11 Lnftm., 1 f,
den nächsten Lnftm.-Bogen der 3. Tour , 11 Lnftm., 1 f. U s
den nächsten Lnftm.-Bogen der 4. Tour , 11 Lnftm., i >'<)
auf die M., mit welcher die ersten4 St . der 5. Tour zusainîI
geschürzt sind. Hierauf wird der Faden abgeschnitten un!>i
festigt. Da man die Lnftm.-Bogen an beiden Querseiteilj
Kragens von dessen oberem Rande ans beginnt, so ist natiir»
an der einen Qncrseite des Kragens die rechte Seite der Lust»!
Bogen, an der anderen Querseite die linke Seite der Lust»
Bogen nach außen gekehrt. Schließlich übcrhäkelt man die Lust»,
Bogen an den Querseiten und am unteren Rande des Krw»I
dicht mit f. M. und arbeitet auf seinen oberen Rand (Anschlug»
hin- und zurückgehend2 Touren f. M. : in der 2. Tour hat
stets um beide oberen Glieder jeder M. der vorigen Tour xs
stechen. 1

Leüälter ?a Kloiäorbür-
IN».

Kr. 7. Düeil eines Kragens ans
geträkslter ktnimxs nnä geint-

lace-Lanä liir XinSer. Scinutt:
RUcks. ck. Luppl., Xr. XX , 14g. 56.

entsprechen und dessen Ma¬
schenzahl durch 4 theilbar
sein muß und häkelt darauf
zurück: I . Tour . 1 doppelte
St . (Stäbchenmasche) in die
viertfolgende Anschlagmasche,
* 5 Lnftm. (Lnftmaschcn)

doppelte St . in dieselbe

Nr. 9. Zwisihcch
?ur Verzierung vonkfiw
neu, UläschegcgcnstiitA
und dcrgl. VeneticmW
und point-Invo-Sti

Kr. 8. Düeil eines ßetiädeltsn
Kragens kür Xinüer.

Nr. 10.
gerien,

Das Dessin wirdi)
feiner Leinwand mit Ztih
baninwolle gearbeitet. U
die Langucttcnstäbc spa»
man zunächst Fäden»-
Frivolitätcngarn und«
schürzt sie dicht mit L«
gucttcnstichen von Zwi»
doch darf man bei AuH
rnng der LangnctteM
nicht durch den Fond, fe¬

dern nur durch die Contonrcn stech-:
welche durch die Langucttenstäbe»x
bunden werden sollen. Unterhalbt
Langnettenstübe und der mit Rädch
zu füllenden Dcssinfignrenschneid
man den Stoff fort. K.

Spitze zur Verzierung von Lii
Wäschegegenständen und dcrgl.

Uoint-Inos-Stickcrei.
Anschlag:»., in welche man die vorige St . gehäkelt hatte, und

Kr. 9. 2«cisolieuss.t2 2ur Verzierung von I-inxerieu, 1Vö.sevegcgenstünäen
unä Sergl. Venstinniselis unck point -lnos-Lbioliörsi.

her , führt ans dem Theil nach Borzcichnungdas Dessin aus,
versieht ihn dann mit Kattnnfutter und begrenzt ihn an seinem
unteren gebogtcn Rande, sowie an den Scitenrändcrn mit feiner
grauer Schnur. Für die Rückwand des Behälters schneidet
man nach  Fig . 56  aus Pappe , dunkclgraucmLedertuch und
Kattun einen Theil der Mitte entlang im Ganzen. Der Lcder-
tnchthcil wird nach Borzcichnung auf  Fig . 51  und nach Abbil¬
dung mit poinb-russs -Stickcrei ausgestattet, dann über der Papp-
cinlage mit dem Kattunthcil verbunden. Zuletzt raubet man
die Rückwand mit feiner graner Schnur ein und näht die zu¬
vor verbundenen Theile des Behälters nach thcilweiscr Verzeich¬
nung und nach Abbildung darauf fest. Alsdann versieht man
den Behälter mit Schnnrschlingen zum Anhängen und stattet
ihn mit den Quasten aus grauer Wolle ans.

Kr. 10.

26,732)

Nr. 7.
IV.

Krugen ans gehäkelter Guiinpc nnd  zioint-
1no<z-Bilnd für Kinder.

Schnitt : Ni'lcks. d. Suppl ., Nr. XX , Fig . 56.

Der Kragen ist ans gehäkelter Guimpe und point - lnoe-
Band hergestellt. Die Guimpe wird mit Frivolitätcngarn Nr . 60
in der Weise wie die Guimpe, Abbildung Nr . 23 ans S . 205
des Bazar 1870, gehäkelt. Zu Nachfertigung des Kragens
zeichnet man zunächst dessen Form, welche mit  Fig . 5K  zur Hälfte
gegeben ist, in ganzer Größe auf Papier , heftet letzterem nach
Abbildung rings am Anßenrande nnd der Mitte entlang die
Guimpe, zwischen den Gnimpen das Band auf nnd verbindet
Gnimpen und Bänder mittelst übcrwcndlichcr Stiche von feinem
weißem Garn. Hierauf trennt man den Kragen von der Unter¬
lage nnd häkelt rings um denselben1 Tour fester Maschen mit
Frivolitätengarn Nr . 80 nnd zwar um jede Ocsc der Guimpe
am Halsansschnitt des Kragens je 3 f. M. , um die Lesen

an den Qnerrändcrn
nnd dem unteren

Rande des Kragens je
5 f. M. ' M

Nr. 8. Gehäkelter
Krage« für Kinder.

Dieser Kragen, von
welchem die Abbildung
einen Theil in Original¬
größe zeigt, ist mit Fri¬
volitätcngarn Nr . 80 der
Länge nach gehäkelt.
Man beginnt ihn von
seinem oberen Rande
ans mit einem Anschlage,
welcher der Halsweite

2 doppelte St . in die vicrtfolgende Anschlag:». , diese4
den nicht einzeln, sondern zusammen zugc-
schürzt. Bon: " weitergehend wiederholt. Das
Ende dieser wie jeder folgenden Tour muß
stets dem Anfange der Tour entsprechen,
außerdem hat man an: Ende jeder Tour
den Arbeitsfadcn abzuschneiden. 2. Tour:
2 doppelte St . um den nächsten, ^ 2 doppelte
St . um den folgenden Lnftm.-Bogen der vori¬
gen Tour , diese 4 St . werden nicht ein¬
zeln, sondern zusammen zugcschürzt; 7Lnftm.,
2 doppelte St . um denselben Lnftm.-Bogen,
um welchen man die vorigen beiden St . ge¬
häkelt hatte , nnd vom * weitergehend wie¬
derholt. 3. bis 5. Tour wie die 2. Tour,
nur hat man statt der je 7 Lnftm. der 2.
Tour in der 3. Tour stets 9 , in der 4.

Tour stets 11, in der 5. Tour stets 13 Lnftm. zu häkeln.
Auf die schrägen Querscitcn des Kragens (an letzteren sind zuvor
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Kr. II . Daxisserioxlsillru Scliadsn,
Dazedso naä äerxl.

Spitze ^ur Ver̂ ierang von I-inxerien, zVäsclcegegoiisticuäe»
unä ckorßl. Uoiiit 1a.LL-8tiolcsrs:.

unteren Spitzen der blattförmigen Figuren nnd am oberenR«t
nach Abbildung je in einen Bruch zu legen hat. Die Spitzmstic

führt man nach Angabe der Abbildung mit feinen: Zwirn«
»s.sosi ll.

Nr. 11 und 12. Zwei Tapisfcriepleins zu Schich«
Taschen und dergl.

Beide Plcins werden niit Zephyr- oder Castorwollc
Filosc llcseide auf Cancvas gearbeitet; der Plcin Nr. 11 wic
außerdem mit Perlen verziert.

Nr . 11. Dieser Plein ist mit Zcphyrwolle und Filosellchi!
in 3 Nüancen Grün gearbeitet nnd zwar sind die hellsten SÄ
mit Seide, die dunkleren nnd dunkelsten Stiche mit Zephhwck
ausgeführt. Jede Pleinfignr besteht ans 2 längeren und 2b
zeren Stichen (letztere bilden je eine Art Fadcnschlinge) nud wc
über 6 Höhe- nnd 6 Breitcfäden des CancvaS gearbeitet. Z:
Herstellung jeder Figur leitet man den Arbcitsfaden von«
tcn nach oben durch den Cancvas, dann in schräger Richt:«
von links nach rechts nnd zugleich von oben nach uM
durch den Canevas, so daß der schräge Stich 6 Länge- mÄ
Brcitefäden desselben überspannt. Hierauf führt man den?>>
bcitsfaden in gerader Richtung, 6 Cancvasfäden von dem elr
erwähnten Canevasloch entfernt, von unten nach oben steche»!
durch den Cancvas: das Loch, durch welches der Faden socl«
geleitet ist, muß in derselben Linie wie das zuerst erwähnte ist
nevasloch der Pleinfignr liegen, jedoch6 CanevaSfädcn
demselben entfernt sein. Zinn leitet man den Arbeitsfadcn«
terhalb des schrägen Stiches hindurch nnd von oben nach»»
tcn stechend durch dasselbe Loch zurück, durch welches manÄ
zuvor geführt hatte (der Arbeitsfadcn darf jetzt nicht fest angG
gen werden, damit die eben gebildete Fadcnschlinge lose«
Hierauf arbeitet man noch einen schrägen Stich wie zuvor,)'
dessen Ausführung man durch dieselben Löcher zu stechen P!
wie bei Ausführung
des vorigen schrägen
Stiches. Diesen Stich
umfaßt man gleichfalls
mit eincrFadenschlinge,
zu deren Bildung man
den Arbcitsfaden durch
das Canevasloch führt,
welches den: Canevas¬
loch der vorigen Fadcn¬
schlinge in 6Höhe- nnd
6 Breitcfäden Entfer¬
nung schräg gegenüber
liegt (siehe die noch un¬
vollendete Pleinfignr
der Abbildung Nr. 11).
Wie diese Pleinfignr Kr. 12. Daxisserisxloin211 Scduln»
arbeitet man sämmt- Dasvlren nnä äorßl.
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Nr. 26 und 27. Staub-
Ncisc- oder Regenmnntll.
Schmtt und Beschreibung: Vorders,>

Nr. 19. 3avlcclreu mit Sodass uns
Sammet. Vorcksransielrt.

RiF. 35—Z7.

Nr. 28—30. Verschied»
Reitanzüge.

IDie Abbildungen Nr. SSH
WWyW ^ ^ADM MMM'' so zeigen verschiedene Reitanziix

M '" Alan kann dieselben ans schiene
Stoffen, wie Tuch, Tricotstofs n,

WiAr? V X :u!i iinlneren wiesln:. 3.
WT » >. ^ aus Mohair , Pique , grauer«k

UWd. gelblicher Leinwand herstellen.Zx
Rock der Reitkleider wird jetztk
denkend kürzer getragen als ftiihc
und muß eine Länge von ei»

' ' 110 Centimetern und eine Wcii
Nr. 18. üaclre mit Releriue ans Von 339 bis 369 Cent, haben. D

rrlcotstoS . Rücll-ursiellt . vordere Bahn und die Seitens
<̂ u Nr. 17.) Rcsckrciiumg- neu sind nach dem oberen Ra»i,

^ Rucks. a. Luxpi. derartig abgeschrägt, daß dü
Rock vorn möglichst glatt anliegt

Die Hinteren Bahnen sind gerade, und werden«
oberen Rande in tiefe, nach hinten gekehrte Falle
geordnet. Man kann jedoch die vordere Balm und dii

MM x X-
Nr. 29. lackdmn mit Sokoss aus Sam-
mat. liüokaiisiolit . siiu Nr. lg.) Sckuitt
u.Lusdir.:RUeks.cl.Lupi)!.,Xr.IX,RiF. 35—37.

Nr. 13 und 14. Bordüre und
Plcinfigur zu Gardinen, Altar-

dcckcn und dcrgl.  Weißstickcrci.
Dieses Dessin ist auf Tüll , welchen

Nr. 21. lackoksu aus ltriootstolk.
Leliuitt: siolie 6ie LesdireiduvAauk6.Rückt

cl. Luxixl.

Seitenbahnen des Rockes auch mit gerade
Seitenrändern Herrichten. Ilm mit« '
Rande wird dem Rocke ein 19 Cent,breila
Stoffstreifen auf der Rückseite gegengenähl
wobei man Bleiknöpfe zu befestigen hat.

üackk aus ? 1auo11. SckuiU uuü ResckrsiduuF-
Rücks. a. Supxl., Nr. VII, RiZ. 28N>uul Lg. Nr. 24. tiusuA kür Nameu aus Dlosamviquestotk.

Sclmitt Ullü Rosclirciliuus- Rucks. <1. Suxxl., Nr. vm , Rig. 3g°d—34^
Nr. 23. läckvüeu aus Xasckmir.

RcsckreiduuF: Rucks. >1. Suxxl.
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Nr. 28 . Rcitklcid aus Tuch.
Schnitt: Vordcrs. d. Suppl., Nr. IV. Fig. 10— IS.

Dieses Rcitklcid ist aus dunkelblauem Tuch angefertigt.
X Untertheile der Taille,jwclche in der Weise der Abbil-
wui einander über - und untertreten , sind reversartig uiu-
nelcat hinten ist die Taille mit einem kleinen Schoß ver¬
leben ^ an schneidet für die Taille aus Tuch und Shir-
Mutter nach  Fig . 1k  und  17  je zwei Theile . Den Krä¬

nen richtet man ans Tuch nach  Fig . 18  der Mittelinie nach
Kamen her. Die Aermel stellt man nach dem zu Abbil¬

dung Nr. 30 gehörigen Schnitt,  Fig.  22 her . Zunächst heftet

Der Lazar.

theilen ans , näht den Bordertheilen die Brnstfalten ein,
macht längs der Doppellinie den Einschnitt und säumt
den zugegebenen Stoss nach der Rückseite um . In der Hin¬
teren Mitte des Rückentheils macht man vom unteren
Rande bis Stern längs der Doppellinie einen Einschnitt und
verbindet alsdann Rücken- , Seiten - und Bordcrtheile den
Ziffern gemäß . Am Taillenabschlnß ordnet man den Rücken-
thcil sowie die Scitcnthcile in Falten , indem man je das
Kreuz der  Fig . 20  und  21  ans dem Punkt der  Fig . 21  be¬
festigt. Hierauf faßt man die Taille ringsum etwa 2 Cent,
breit mit Grosgrain ein und versieht sie mit Haken und Lesen,
außerdem mit Knöpfen . Die Lesen werden zugleich mit einer

Xr . 25. Svdosstaills mit Uer2körmixsm HusseNuitt uuck Revers.
Lelmitt und Reselii eilzunx: Rüeks. d. Luxpl., Xr. XVIII , XiZ. 54.

Xr. 26. Stand-, Reise - oäer Regenmantel ans vater-
Provt-Stoik. IZesodreiduliA: Vvrdors. d. Luvid.

man den Oberstoff den Futtertheilen ans,
näht den Vordertheilcn . die Brnstfalten
ein und verbindet sie den Ziffern gemäß
mit den Rückcntheilen . welche man vor¬
her in der Hinteren Mitte von 33 bis 34
zusammen zu nähen hat . Alsdann be¬
kleidet man die Schoßtheile auf der Rück¬
seite mit Tuch und legt sie längs der pnnk-
tirten Linien zu Revers uni . Den Kra¬
gen verbindet man den Ziffern gemäß
am Halsausschnitt mit der Taille und
bekleidet ihn auf der Rückseite im Zusam¬
menhange mit den Bordertheilen , bis
3 Cent , weit über die punktirtc Linie
hinaus , gleichfalls mit Tuch. Außerdem
setzt man den Vordertheilen auch am vor¬
deren Rande einen Tuchstreifcn gegen.
Hierauf legt man die Vordertheile , sowie
den Kragen längs der punktirten Linie
nach der Außenseite um , faßt die Taille
rings am Außenrande schmal mit schwar¬
zer Seidenborte ein und versieht sie dann
mit Knöpfen und Knopflöchern . Die
Revers des Schoßes befestigt man nach
Abbildung mittelst eines Knopfes . Die
Aermel näht man in bekannter Weise zu¬

sammen, setzt ihnen am unteren Rande einen 4 Cent , breiten Taffetstrcifen aus der Rückseite gegen
und garnirt sie nach Abbildung . Schließlich fügt man die Aermel m das passcpoilirte Aermelloch,
nachdem man sie je von Stern bis Doppelpunkt in
Falten gereiht hat . Chcmiset nebst Kragen ans
seiner Leinwand . Hoher Hut ans schwarzem
Seidenfilz mit einem grauen Gazeschleier garnirt.

l2S,?»gZ ü-

Nr. 29. Rcitklcid aus Tuch
schnüruug.

Dieses Reitkleid ist aus
dunkelgrünemTuch und mit
eincrVerschnürnngvon schwar¬
zer Wollenschnur, sowie mit
Pikeschenknöpfen' ausgestattet.
Die Taille richtet man nach
dem zu Abbildung Nr . 35 ans
Seite 207 d. Jahrg . gehörigen
Schnitt,  Fig . 1K - 13  her ; den
Schoß hat man jedoch ohne die
daselbst vorgezcichnetenZacken
und mit Berücksichtigung der
Abbildung zu schneiden. Für
den Aermel ist der mit  Fig . 22
gegebene Schnitt des heutigen
Supplements maßgebend . Hut
aus schwarzem Seidcnfilz mit
Schleier von schwarzem Tüll
und Spitze. ö.

Xr . 27. Stand -, Reise - oäer Regenmantel aas vlodair.
Lednitt und ZZescdireidunA: Vorders. d. Suppl., Xr. III,

I'jg 13—15.

Nr. 30. Rcitklcid aus
Mohair.

Schnitt i Vorder,, d. Suppl ., Nr . V,
Fig. IS- UZ.

Das Reitkleid ist ans
grauem Mohair angefertigt.
Die herzförmigausgeschnittene
«chvßtaille ist mit einer Ein-
miiung aus gleichfarbigem
Grosgrain , sowie niit grauen
»uöpfen ausgestattet . Zu Nach-
strtignng der Taille schneidet
man aus Mohair und Shir-

I , ^Mutter nach  Fig . 19,2K  und
«le zwei Theile,  Fig . 19  mit
Zugabe von 3 Cent . Stoff am
»orderen Rande , nach  Fig . 21
emen Theil der Mitte entlang
mi Ganzen. Zunächst heftet
man den Oberstoff den Futter-

Xr . LS. Reitkieiä aus ruck . Xr . 29 . Rsitkleick aus Iwvir mit Versokuüruug.
Sslmitt : Vorctors. a. Sui>i>I., Xr. IV, vig . 10—18. Sowritt: eisko Ms LsscNrsiduvs.

Kr . 28—30. IleitniixiiM ; knr kamen.

erforderlich langen Untcrtrittlciste fest¬
genäht . Hat man den Aermel von 46
bis 47 verbunden , so setzt man ihm längs
des unteren Randes einen 4 Cent , breiten
Lüstrinestreifen auf der Rückseite gegen,
versieht ihn init Einfassung und fügt ihn,
mit 47 an 40 des Rückentheils treffend,
in das Aermelloch, doch hat man ihn zu¬
vor von Stern bis Doppelpunkt in Fal¬
ten zu reihen . Chemiset mit Spitzenjabot.
Blaue Kravattenschleifc. Runder Stroh¬
hut mit Garnitur von schwarzem Sam-
metband und Federn . L.

Nr. 31—37. Verschiedene Gar¬
nituren zu Nntcrröcken, Kleidern

und dergl.
Schnitt: Rück,', d. Suppl., Nr. XIII - XVI,

Fig. 40- 40.
Derartige Garnituren eignen sich

vorzugsweise zur Ausstattung von weißen
Unterröckcn , doch kann man sie auch zur
Verzierung von Mull - , Batist - oder
Nansockleidern verwenden . Selbstver¬
ständlich kann man die Garnituren in beliebiger Breite Herrichten.

Nr . 31 . Für diese Garnitur schneidet man eine erforderlich große Anzahl von 28 Cent , lan¬
gen , 9 Cent , breiten Shirtingtheilew Diese Theile rundet man an der einen (unteren ) Längen-

scite in der Weise der Abbildung ab , säumt sie da¬
selbst schmal um , ordnet sie am oberen Rande in Toll¬
falten und näht sie derartig auf dem Unterrock fest,
daß die gefalteten Theile in der Weise der Abbil¬
dung einander über - und untertreten . Nun richtet
man einen geraden , 3 Cent , breiten Shirtingstreifen
in doppelter Stofflage her und faßt zwischen letztere
eine 3 Cent , breite in Tollfalten geordnete Frisur.

Den so ausgestatteten Streifen
steppt man am oberen und
unteren Rande auf dem Unter¬
rocke fest, und zwar derartig,
daß die untere Längenseite
desselben den Ansatz der Fal-
tenthcile deckt, die in Tollfal¬
ten geordnete Frisur nach oben
hin frei ausgeht.

Nr . 32. Zur Herstellung
dieser Garnitur schneidet man
einen 13 Ccntimeter breiten
Batiststreisen an der einen
(unteren ) Längenseite in 9
Cent , breite , 3 Cent , tiefe
Bogen ans und setzt hierauf dem
Batiststreifen in der Weise der
Abbildung eine 2 Cent , breite,
in Falten gereihte weiße Spitze
und einen  2  Cent , breiten Zwi¬
schensatz auf ; den Ansatz des
letzteren deckt man durch V,
Cent , breite Leinwandschräg¬
streifen , welche man mit zwei
Steppstichreihen befestigt. Am
oberen Längenrandc des Gar-
nitnrstreifens gleichfalls ein
Zwischensatz, welcher mittelst
Leinwandstrcifen ans dem Fond
befestigt wird . Der obere dieser
beiden Schrägstreifen dient zu¬
gleich zur Befestigung der
Garnitur auf dem Ünterrocke.
Schließlich bringt man aus
dem Garnitnrstrcisen nach Ab¬
bildung ausgeschnittene Sticke-
rcifiguren an , und schneidet
unterhalb der Zwischensätze
den Stoff fort . Man kann die
Garnitur auch, anstatt sie auf
einem besonderen Streifen zu

Mit Ver-

Xr . 30. Rsitklsick aus Nodair.
Sodnitt: Vorders. d. Suppl., Xr. V, Xig. 19—22.
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Xr 31, (Zarnitar 2U Vnterrovüell, Xleideru und derß-I.

arbeiten, auf dem unteren Rande des Untcrrocks aus-
sühren,

Nr. 33, Für Herrichtnng dieser Garnitur ist ein
13 Cent, breiter Batiststrcifen erforderlich. Diesen Strei¬
fen schneidet man an der einen(unteren) Längcnseite in
>4 Cent, breite, 6 Cent, tiefe Bogen aus. Längs jedes
Bogens bringt man einen 10 Cent, breiten, ä xlissä ge¬
falteten Batistvolant an. Diese Volants müssen in dem
Ticfencinschnitt zwischen je 2 Bogen einander über- und
untertreten. Hierauf näht man über dem Volant eine
mit Spitze begrenzte, 2 Cent, breite Batistfrisur und zwei je
2 Cent, breite Spitzcnzwischcnsätzc in der Weise der Abbil¬
dung an. Den Ansatz der Frisur und der Zwischensätze
decken'/z Cent, breite aufgesteppteLeinwandschrügstreifcn,
Einzelne Applicationsfigurcn in Weißstickerei vervollstän¬
digen die Garnitur, Am oberen Längenrandc des Garni-
lnrstrcifens ein Zwischensatz, welchen man mittelst schmaler
Leinwandschrägstrcifen ans dem Batist seststcppt. Der
obere dieser beiden Schrägstrcifcn dient zugleich zur Be¬
festigung des Garnitnrstreiscns ans dem Untcrrock, Un¬
terhalb der Zwischensätze schneidet man den Stoff fort und
befestigt die Stoffränder sorgfältig,

Ztr. 34, Zu Nachfertigung der Garnitur schneidet
man nach Fig. 46 einen Streifen in erforderlicher Länge,
verziert denselben am oberen und unteren Rande mit einer
mit Spitze begrenzten Frisur und ordnet ihn, je Kreuz ans Punkt
befestigend, in Falten, Hierauf bringt man in der Mitte jeder so
gebildeten Zacke nach Abbildung einen 11 Cent, langen, an einer
Qucrscite zugespitzten Lciuwandschrägstreifcnan, welchen man
ringsum mit einer mit Spitze begrenzten Frisur verziert. Dann
steppt man auf dem Garniturstreifen in der Weise der Abbildung
und nach Verzeichnung einen Leinwandschrägstreifcnin Zacken fest.

Xr. 34, Karnitur 2U linterröolien, Xlvidern und der̂ I,
Lelmitt: Rücks. cl. Luxxl., Xr. XIII, 16.

Xr. 33. Knrnltur  2U  Unterröolien, Xleidern und der̂ l.
Nr, 35, Zu Nachfertigung der Garnitur setzt man zunächst

eine 15 Cent, breiten. plissä gefaltete Batistfrisur dem Unterrock
auf. Dann richtet man nach Fig. 47 einen Batiststrcifen in erfor¬
derlicher Länge her, garnirt ihn nach Abbildung am unteren
Rande mit l '/z Cent, breiter Spitze, ebenso breitem Spitzcnzwi-
schensatz und 1 Cent, breiten Lcinwandschrägstreifen, Am oberen
Rande garnirt man den Streifen mit Spitze, reiht ihn längs der

vorgczcichneten glatten
Linie, je von Stern bis
Doppclpunkt, bis auf
3 Cent, Breite in Fal¬
ten, und deckt den Reih¬
faden je mit einem1
Cent, breiten an bei¬
den Querseiteu zuge¬
spitzten Leinwand¬

schrägstreifen, Beim
Aufnähen dieser

Schrägstrcifcn hat man
den Garniturstreifen
zugleich über der Plissä-
frisur derartig zu be¬
festigen, daß dieZackcn-
spitzen an den unteren
Rand der Frisur tref¬
fen; außerdem hat man
die Garnitur auch zwi¬
schen den Faltenpartien
mittelst eines Schräg¬
streifens festzunähen,

Nr, 30, Die Gar¬
nitur ist ans Batist her¬
gerichtet, mit2 i/z Cent,
breiter Spitze, mit

Schrägstreisen und
Medaillons von Piquv,

Hr. 32. Kurnltur  2u  Unterräollen, Xlsidern und dergl.

außerdem mit schmalcn Leinwandschrägstrcifenausgestattet.
Die Medaillons sind mit Wcißstickerei in der Weise da
Abbildung verziert. Zu Nachfertigung der Garnitur statt«
man zunächst den Unterrock mit einer 11 Cent, breite«
ü plisss gefalteten Batistfrisur aus. Hierauf richtet nm
nach Fig. 48 einen erforderlich langen Batiststrcifen  her,
garnirt denselben am unteren Rande mit der Spitze ich
deckt deren Ansatz durch einen Cent, breiten Lcinwcnid-
schrägstrcifcn. Alsdann bringt mau in jeder Zacke ei»
Medaillon au, umrandet es mit Spitze, befestigt es gleich¬
falls mittelst eines Leinwandschrägstrcifens und ord»«
den Garniturstrcifen, je Kreuz auf Punkt befestigend,«
Falten, Den so hergestellten Garniturstrcifen näht in«
dem Untcrrock nach Abbildung auf, so daß seine Zack»
spitzen au den unteren Rand der Plisssfrisur reichen, T«>
Ansatz dieses Garuiturstrcifens deckt man mit einem ctl«,
4 Cent, breiten Piquä-Schrägstreifen; letzterem steppt um
au beiden Läugcuscitcn einen Cent, breiten Leinwand
schrägstrcifcn auf,

Nr, 37, Für diese Garnitur richtet man zunächst nach
Fig . 49 einen erforderlich langen Streifen aus Batist ha,
verziert denselben an dem einen (unteren) Längenrand
mit Einsatz und Spitze und ordnet ihn dann am oben«
Rande, je Kreuz auf Punkt befestigend, in Falten, Hin¬
auf bringt man auf dem Garniturstrcifen in der Wch!

der Abbildung9 Cent, lange, 1 Cent, breite, au einer Quei-
scite zugespitzte Leinwandschrägstrcifen an, welche mit einer 2/
Cent, breiten in Falten gereihten Batistfrisur umgeben sind. Ich
Zacke des Garniturstrcifcns umgibt man mit einer0 Cent, bra¬
ten Batistfrisur, welche nach den Seiten hin abgeschrägt, a«
ihrem oberen Längenrandc mit Spitze begrenzt ist. Den An¬
satz dieser Frisuren deckt man mit einem4 Cent, breiten Pique-

Xr. 35, kurnitur  2ll  vnterröoken, Xleidern und dergl.
LoNnitt: NilcNs. cl. Lupxl-, Xr, XIV, IN5?. 47.

Xr. 36. knrnitur  2U  Vntorrövlcen, Xlsidorn und dsrxl. Xr. 37. lZurnitur  2U  Vntsrrövken, Xlsidern und dor̂ I.
Lc-Nvitt- «Ucks, ä, Suxpl, Xr, XV, INz, 4S. LcNnitt: Liwlcs, ä. Luxxl,, Xr, XVI, Xig, 4S.

ld'n. 31—37. Vei'sekiieckviik Klninitniou ?n Dutenniiekaii, Ukeickaiii null ckeixl.
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r>il>rägiirci!<!N/ den (van in lier Weise der Abbildung in Zacken arrangirt und mit Mei¬
ßen Soutache verschnürt. ins.ssri Lt.

Nr. 38. Eckbordiirc zur Garnitur von Decken, Rnckrnkifscn,
Garderobcgcgcnständcn und dcrgl.  Buntstickerei.

Die Bordüre ist in Platt -, Stiel -, Knötchen- und
point -russs -Stickerei auf einem Fond von Tuch, Sam¬
met, Atlas , Kaschmir, oder Grosgrain mit ver¬
schiedenfarbiger Cordonnctscide auszuführen
Selbstverständlich kann man die Stickerei auch
mit einfarbiger oder chinirtcr Cordonnct¬
scide herstellen. i-isss) <1.

Nr. 39 und 49. Verschiedene
Leinen zu seiner Wäsche.

Die Abbildungen Nr
39 und 40 zeigen je
einen Theil zweier ver-
schiedencr Leinen zu
feiner Wäsche und
lehren zugleich de¬
ren Ausführung.

Nr . 39.
Wäsche¬
leine

ans star¬
ker 'Hanf
schnür und

Bindfaden . ^
Diese Leine besteht
aus einer starken
Hanfschnur (dünnem
Seil) , welche mit feinem
grauem Bindfaden über¬
schürzt ist. Zu Nachfertigung
des Originals umwindet man die
erwähnte Schnur an dem einen Ende

mehrmals mit seinem Bindfaden, führt dann über diese
Windungen4 weitläufige Langnettcnstiche mit Bindfaden ans, welchen
»um durch eine Stopf - oder Schnürnadel geleitet hat , und arbeitet
mm weitergehend einen Languettenstich um jeden der zuvor gearbeite¬
ten Langucttenstiche, und zwar hat man stets um den Verbindungsfaden

zwischen je 2 Languet-
tcnstichcn zu stechen(s.
die Abbildung). Man
fährt in dieser Weise
fort , bis die Schnur
ganz überschürzt ist.
Anstatt die Leine aus
Hanfschnnr und Bind¬
faden herzustellen, kann
man sie auch mit star¬
ker weißer Banmwol-

lenschuur und feiner weißer Passepoilschnur arbeiten.
Nr. 40. Wäscheleine aus Strickbaumwolle . Zu Nach-

sertigung der Wäscheleine bedarf man eines erforderlich langen
und starken Strühns weißer Strickbaumwolle, welche man durch
Austrennen alter unbrauchbar gewordener Strickarbeiten gewonnen
Hut. Das Ende dieses Strähns befestigt man an einem Nähstein,

Nr. 44. Itusuß aus Last-ecru. Rüeünnsicilt . (Iiic -Uirr. -15.)

>Hr.41. Ledälter suru^ ukvevakreu
-einer zztäsckeleiue. (Hiorru Xr. 39

un6 40.) Sokuitti Nnoks. <1. SuxiN-,
Xr. XIX, l ig. 55.

dann umwindet man es einigemal mit
neuer starker tdcißer Strickbaumwolle,
wobei man zu berücksichtigen hat, ,

daß die beiden Enden . '
des Baumwollenfadens -^ 77
gleich lang an der um¬
wundenen Stelle herab¬
hängen müssen. Alsdann
nmschürzt man den
Strähn mit den beiden
überstehenden Faden-En¬
den in der Weise der Ab¬
bildung. *Man legt hier¬
zu das zur Linken befind-
liche Fadenende von links
nach rechts über die Ein-
läge, so daß es an der
linken Seite der Einlage
eine Schlinge bildet. Das
andere zur Rechten be¬
findliche Faden-Ende legt
man über das zur Rech¬
ten der Einlage vor¬
stehende Faden - Ende,
dann führt man es unter¬
halb der Einlage durch
die zur Linken befind¬
liche Fadenschlinge und
zieht beide Fäden fest an.
Man wiederholt vom
bis dieEinlagc dicht nbcr-
schürzt ist. Sind Ein¬
lage und Schürzfäden
aufgebraucht, so kann
man sowohl einen neuen
Einlage-Strähn als auch
einen neuen Schürzfäden
anlegen.

IS07ZS. SS) N

Nr. 41. Behälter
zum Aufbewahren
einer Wäscheleine.

Schnitt1 Nücks. d. Suppl..
Nr. XIX. Fig. 55.
Dieser Behälter ist

zum Aufbewahreneiner
für feine Wäsche bestimm¬
ten, in Handarbeit her¬
gestellten Wäscheleine zu
benutzen. Zu seiner Nach¬
fertigung richtet man
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zunächst aus steifem Papier nach Fig . 55 einen Theil der Mitte entlang im Ganzen her
und näht die Stoffränder längs jedes Ausschnitts zusammen, so daß der Theil die

Form einer flachen Halbkugel hat. Auf dieser Form näht man nun eine russische
Flechte aus feinem grauem Bindfaden in Schncckenwindnngen zusammen. Für

die Flechte braucht man 5 lange Bindfäden, wickelt jeden Bindfaden zu
einem Knäuel ans und knüpft dann die 5 Bindfäden an ihrem einen Ende

zusammen. Diesen Knoten steckt man an einem Nähstein
fest, breitet die Bindfäden flach nebeneinanderaus

und führt mit denselben die Flechte aus , indem
man stets abwechselnd einmal den äußeren zur

Linken befindlichen Bindfaden über die bei¬
den nächsten Bindfäden, einmal den äußeren

zur Rechten befindlichen Bindfaden
über die beiden nächsten Bindfäden

legt. Diese Flechte näht man
Wie erwähnt ans der zuvor nach

Fig . 55 hergestellten Papier-
form mittelst nberwendlicher

Stiche von feinem grauem
Zwirn in Schnecken-

ndnngcn zusam¬
men, wobei man

von der Mitte
ans beginnt

und nicht
durch das

Papier
stechen darf.

Hat der aus
der Flechte her¬

gestellte Theil ge¬
nau die Form der

Fig . 55 erreicht, so
schneidet man die Flechte

ab, befestigt deren Ende
sorgfältig und zieht die Papier¬

form aus der Arbeit. Hierauf
stellt man noch einen zweiten eben

solchen Theil aus einer Flechte her, nur muß dieser Theil
in seiner Mitte eine runde Oesfnung von etwa 2 Ccntimcter Durchmesser
haben, man legt dazu beim Beginn der Arbeit die Flechte in eine er¬
forderlich große Oese und fährt dann in bekannter Weise fort. Jeden
der beiden Theile verziert man in dem auf der Abbildung ersichtlichen
Dessin mit rother Cor¬
donnetwolle im Wickel¬
stich. Dann verbindet
man beide Theile durch
einen 5 Cent, breiten
ringförmigen Streifen
aus zusammengenähten
Bindfadcnflechtcn, dessen
Umfang dem Außenrande
der halbkngclförmigcn
Theile entsprechen muß.
Die Verbindungsuähte zwischen den Theilen deckt man ie mit einer
Spitze aus rother Cordonnctwolle, welche folgender Art gehäkelt wird:
Ans einen dem Umfange des Reifens entsprechenden, durch9 thcilbaren
Anschlag von rother Cordonnctwolle häkelt man * 1 feste Masche auf
die nächste Anschlagmasche, 1 Lnftmasche, 4 Anschlagmaschenübergangen,
in die folgende Anschlagmasche7mal abwechselnd1 doppelte Stäbchcn-

Nr. 40. tDkeil
si»er IVäscde-
leine aus Strick-

dauiulveUs.
8ellür?.nrUsit.

Nr. 43. Lxitas 2ur (Zaruitur von I.iußerisu,
^äsciieAeßeustäuäeu uuä äergl. ? rivoli-

tüten - nnck Häkelarbeit.

Nr. 4S. Ä.u?uA aus Last-eeru. Voicksransiellt. (2u xr. it .)



»ir . 27. 17. Juli 1871. XVII . Jahrgang

Nr. 49 und 59. Zwei Stell
kisscn aus Cambric und Shirtiq

Bclchreibimg : Rucks. d. Snppl.

Nr. 51—53. Verschil-
dcne Unterröckc aus

Shirting.
Schnitt n »d Beschrcibmig-

dcrs . d. Snppl, , Nr . Vt
Fig . SZ- S7.

Nr . SI . Uuterrovk okno Lciiiexxe aus Sdirtiug.
Lolrnitt unck Uesolu eidung : Vorckers . lt . Luppi ., Xr . VI,

I ' ig , S3- S7.

Nr . S2 . Uuterrook aus 8UirtiuF mit kurzer Scdiexxe. Nr . Z3 . Uuterroek aus Sirirting mit lauter Zodlexxe
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